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kirchliche Betriebe, WE 61€ Cdie theologische (Gesamtschau werden Verbindungen un: FuUu-
Sinnmıitte nicht verlieren wollen. sammenhänge des geistlichen Lebens anschau-

DIie bearbeiteten Themenkreise reichen ich e Irauer stellt sich als die andere €e1t€e
VOoO  3 den Managementprozessen ın Betrieben, der EMU! dar; 61€ verhindert Cdie Herabsetzung
ın denen eın kybernetischer Kreislauf der Spl- anderer un: führt Cdie Endlichkeit des mensch-
ritualität miıt Controllingsystemen Uun: AÄus- lichen Lebens un: Strebens VOT ugen. FEchte
schluss des Sinnlosen dem anagement Cdie Zufriedenheit kann sich ausbreiten.
entscheidenden Impulse Denken g- Auf Cieser Grundlage Y1I! BrJancaninovs
ben soll, über Cdie Notwendigkeit der orge geistliche Uuns; Tage, Cdie Knechten
Cdie physische un: psychische Gesundheit der hand der Schlüsselbegriffe Buße, Achtsamkeit,
Mitarbeiter, hın moralischen Fragen VOoO  3 Be- Unterscheidung, Gebet Uun: Hesychia Systema-
triebssystemen 1m Blick auf Globalisierung Uun: 1slert 120-131) Als Perle des Buches folgen
Weltwirtschaft. schließlich ın der Übersetzung drei lexte VOoO  3

Der erstie Band 1st 1ne gute Empfehlung lgnat!) BrjJancanınov 132-178) S1€e bieten 1ne
für Cdie 1IEUE Reihe Wer sich VOoO  3 den Begriften Kostprobe selner ın der Orthodoxie wWwe1t VT -

der Wirtschaftssprache nicht sofort abschre- breiteten, VOoO  3 hohem Realitätssinn zeugenden
Schriften: Clie Einfachheit Uun: Unmittelbarkeitken lässt, wird Cdie eıtrage miıt osroßem (1E-

wınn lesen. Verantwortliche ın elıtungs- Uun: ihrer Sprache besticht uch ın der Übersetzung
Urganisationsposten (auch für pfarrliche Berel1- 111all merkt den lexten Sal nicht . dass 61€
che adaptierbar) werden diese Lektüre frucht- 1nN€ Übertragung AUS dem Russischen sind.
bar verarbeiten können. Hilfreich sSind Cdie über- Kremsmunster Bernhard Eckerstorfer OSB
sichtlichen Grafiken un: eın Nachwort, ın dem
ın zwolf Punkten die Kernaspekte 111E€11-

gefasst werden.
LINZ Johann Hınfermaler THEOLOGIE

+  S Häfner, Gerd/Schmid, ansJörg Hg.) VWıe
hneute Vo Tod Jesu sprechen? eUTEesSTa-

+  S Knechten, Heainrich Mıchasel: Freude Hrın- mentliche, systematisch-theologische un
gende Trauer. Väter-Rezeption He Ignatı] IIturglewilssenschaftliche Perspektiven (Ta
BrjJancanınov. Verlag 5{penner, Waltrop gungsberichte der Katholischen Akademıe
2003 Kart ISBEN S  1-0 1- der ErZzdiö7ese Freiburg). Verlag der Katho-

ıschen Akademıe der Erzdıö7zese Freiburg,Anschliefßend se1in Buch Monastische Ater-
Hteratur und ihre Kezeption Adurch Makarij Vorn Freiburg Br 2002 Kart Uuro 990

(D) ISBEN 3-428698-20-6Öptina (vgl. IhPQ 153 103f. wendet
sich der Verfasser 1m vorliegenden Band den DIie rage, WIE der Tod Jesu theologisch VT -

geistlichen Schriften VOoO  3 Ignat!) BrJancanınov estehen 1st, ın welcher Welse mıt IThemen WI1IE
Der russische Mönch, Archimandrit Uun: „Opfertod”, „stellvertretende Sühne  6C Uun: „Ster-

Bischof AUS dem Jahrhundert, esteht erklär- ben für Cdie Sünden“ verantwortungsvoll UMNSE-
termaflsen ın der monastischen Vätertradition. SaNSCH werden kann un: welche theologischen,
In kurzen Abschnitten führt Knechten VOIL, spirituellen un: liturgischen Konsequenzen
WI1IE BrJancanınov einzelne Mönchsväter ıtiert bestimmte Auffassungen VOoO  3 der „Heilshaftig-
un: kommentiert_ Von den Wusten- keit“ des Todes Jesu miıt sich bringen, gehört
vatern über Simeon den Neuen Theologen bis hne Z weifel z u Pentrum christlicher T1heo-

tarzen der Jungeren Vergangenheit geht der logie, un: AT VOoO  3 allem Anfang Eiıne T1a-
Durchmarsch. Knechten 1st bemüht, das zentra- SU118, Cdie Jun] 2001 VOoO  3 der Katholi-
le Ihema der Irauer bei diesen geistlichen AÄu- schen Akademie Freiburg gemeinsam miıt dem

Arbeitsbereich Neutestamentliche Literatur dertorıtaten zu Vorschein bringen, WI1IE
BrJancanınov rez1ıplert. e anthologische [ )ar- Unıiversita: Freiburg durchgeführt wurde, cstellte

sich dieser heiklen un: schweren ematik:; AUSstellungsweise bringt 1ne gEWI1SSE Kurzatmi1g-
keit Uun: Detailfülle mıt sich, Cdie beim zugigen den Beıtragen Cieser Veranstaltung entstand
Durchlesen muühsam werden droht och der vorliegende Sammelband.
sind Cdie Abschnitte für sich gesehen wertvolle ach der Einführung VO  3 ansjörg Schmid
Steinchen 1ın einem grofßartigen Mosaik: In der (9-22) Cdie deutlich macht, dass nach dem
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kirchliche Betriebe, wenn sie die theologische 
Sinnmitte nicht verlieren wollen.

Die bearbeiteten Th emenkreise reichen 
von den Managementprozessen in Betrieben, 
in denen ein kybernetischer Kreislauf der Spi-
ritualität mit Controllingsystemen und Aus-
schluss des Sinnlosen dem Management die 
entscheidenden Impulse zu neuem Denken ge-
ben soll, über die Notwendigkeit der Sorge um 
die physische und psychische Gesundheit der 
Mitarbeiter, hin zu moralischen Fragen von Be-
triebssystemen im Blick auf Globalisierung und 
Weltwirtschaft .

Der erste Band ist eine gute Empfehlung 
für die neue Reihe. Wer sich von den Begriff en 
der Wirtschaft ssprache nicht sofort abschre-
cken lässt, wird die Beiträge mit großem Ge-
winn lesen. Verantwortliche in Leitungs- und 
Organisationsposten (auch für pfarrliche Berei-
che adaptierbar) werden diese Lektüre frucht-
bar verarbeiten können. Hilfreich sind die über-
sichtlichen Grafi ken und ein Nachwort, in dem 
in zwölf Punkten die Kernaspekte zusammen-
gefasst werden.
Linz Johann Hintermaier

◆ Knechten, Heinrich Michael: Freude brin-
gende Trauer. Väter-Rezeption bei Ignatij 
Brjančaninov. Verlag H. Spenner, Waltrop 
2003. (237) Kart. ISBN 3-89991-011-7.

Anschließend an sein Buch Monastische Väter-
literatur und ihre Rezeption durch Makarij von 
Optina (vgl. Th PQ 153 [2005] 103f.) wendet 
sich der Verfasser im vorliegenden Band den 
geistlichen Schrift en von Ignatij Brjančaninov 
zu. Der russische Mönch, Archimandrit und 
Bischof aus dem 19. Jahrhundert, steht erklär-
termaßen in der monastischen Vätertradition. 
In 20 kurzen Abschnitten führt Knechten vor, 
wie Brjančaninov einzelne Mönchsväter zitiert 
und kommentiert (23–119). Von den Wüsten-
vätern über Simeon den Neuen Th eologen bis 
zu Starzen der jüngeren Vergangenheit geht der 
Durchmarsch. Knechten ist bemüht, das zentra-
le Th ema der Trauer bei diesen geistlichen Au-
toritäten so zum Vorschein zu bringen, wie es 
Brjančaninov rezipiert. Die anthologische Dar-
stellungsweise bringt eine gewisse Kurzatmig-
keit und Detailfülle mit sich, die beim zügigen 
Durchlesen mühsam zu werden droht. Doch 
sind die Abschnitte für sich gesehen wertvolle 
Steinchen in einem großartigen Mosaik: In der 

Gesamtschau werden Verbindungen und Zu-
sammenhänge des geistlichen Lebens anschau-
lich. Die Trauer stellt sich so als die andere Seite 
der Demut dar; sie verhindert die Herabsetzung 
anderer und führt die Endlichkeit des mensch-
lichen Lebens und Strebens vor Augen. Echte 
Zufriedenheit kann sich ausbreiten.

Auf dieser Grundlage tritt Brjančaninovs 
geistliche Kunst zu Tage, die Knechten an-
hand der Schlüsselbegriff e Buße, Achtsamkeit, 
Unterscheidung, Gebet und Hesychia systema-
tisiert (120–131). Als Perle des Buches folgen 
schließlich in der Übersetzung drei Texte von 
Ignatij Brjančaninov (132–178). Sie bieten eine 
Kostprobe seiner in der Orthodoxie weit ver-
breiteten, von hohem Realitätssinn zeugenden 
Schrift en; die Einfachheit und Unmittelbarkeit 
ihrer Sprache besticht auch in der Übersetzung 
– man merkt den Texten gar nicht an, dass sie 
eine Übertragung aus dem Russischen sind.
Kremsmünster Bernhard A. Eckerstorfer OSB

THEOLOGIE

◆ Häfner, Gerd/Schmid, Hansjörg (Hg.): Wie 
heute vom Tod Jesu sprechen? Neutesta-
mentliche, systematisch-theologische und 
liturgiewissenschaftliche Perspektiven (Ta-
gungsberichte der Katholischen Akademie 
der Erzdiözese Freiburg). Verlag der Katho-
lischen Akademie der Erzdiözese Freiburg, 
Freiburg i. Br. 2002. (191) Kart. Euro 9,90 
(D). ISBN 3-928698-20-6.

Die Frage, wie der Tod Jesu theologisch zu ver-
stehen ist, in welcher Weise mit Th emen wie 
„Opfertod“, „stellvertretende Sühne“ und „Ster-
ben für die Sünden“ verantwortungsvoll umge-
gangen werden kann und welche theologischen, 
spirituellen und liturgischen Konsequenzen 
bestimmte Auff assungen von der „Heilshaft ig-
keit“ des Todes Jesu mit sich bringen, gehört 
ohne Zweifel zum Zentrum christlicher Th eo-
logie, und zwar von allem Anfang an. Eine Ta-
gung, die am 29./30. Juni 2001 von der Katholi-
schen Akademie Freiburg gemeinsam mit dem 
Arbeitsbereich Neutestamentliche Literatur der 
Universität Freiburg durchgeführt wurde, stellte 
sich dieser heiklen und schweren Th ematik; aus 
den Beiträgen dieser Veranstaltung entstand 
der vorliegende Sammelband.

Nach der Einführung von Hansjörg Schmid 
(9–22), die deutlich macht, dass es nach dem 
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Abklingen der radikalen „Entmythologisie- Verteidi-gung” des Justin VO  3 Kom 150
rungsthese” einer Aufmerksamkeit für Chr.), ın der „Apostolischen Überlieferung“
Cdie Vielfalt der neutestamentlichen Zeugn1s- 215 Chr.) SOWIE ın zeitgenössischen (,oOttes-

dienstformen verschiedener christlicher KI1r-bedarf, folgen VvIier ausführliche eltrage,
Cdie VOoO  3 verschiedenen (esichtspunkten Uun: hen untersucht wird.
Disziplinen her Clie rage nach der Bedeutung Der abschliefßßende Beltrag VOoO  3 erd Häf-
des Todes Jesu estellen. FEkkehard Stegemann HEeTr 139-190) geht nochmals IL auf Clie
23-52 zeigt Cdie Gefahr des Deizidvorwur- vorgebrachten Standpunkte Uun: Argumente
fes „die Juden” auf: Jesu Auftreten habe VOT e1n. Gegen Stegemann macht geltend, dass

das Verhalten des Hohen ates durchaus uchallem für Cdie KOmer „eInNe Bedrohung der Öf-
fentlichen Ordnung” (37) bedeutet. e Sicht durch Cdie „SOorge das rechte Gottesverhält-
des Johannesevangeliums Uun: des Iukanischen NıSs Israels“ (150) geleitet SCEWESECH s€I; Clie Auf-
Doppelwerks, führt Stegemann AaUS, S£1 nach fassung, ESUS hätte selinen Tod celbst als SUuh-
dem Aufstand Uun: der Zerstörung Jerusalems netod gedeutet, sieht als „unwahrscheinlich”

durch eın Klima des (römischen) Verdachts (157) . WA1S ber nicht heißt, dass AUS einem
speziell gegenüber jüdischen Christusbeken- solchen historischen Urteil eın „theologisches
1neTrN als potenziellen Aufrührern“ (52) gepragt. Krıterium ZuUu!r Beurteilung der verschiedenen
DDazu S£1 der innerjüdische Konflikt gekommen neutestamentlichen Aussagen zu Tod Jesu”
zwischen denen, Clie das Christusbekenntnis (166) ab7zuleiten E1 „Stellvertretung” meılint
teilten, un: Jjenen, Clie zurückwiesen; diese wesentlich das „Einstehen für einen ande-

ren (172) Uun: der Gedanke der „Sühne“Differenz S£1 „1n den Evangelien retroJ1zlert ın
das Verhalten jüdischer Instanzen gegenüber grundlegend biblisch uch 1st reicht „nich:
esus, der historischen Plausibilität AUS, das neutestamentliche Zeugni1s VOoO

(ebd.) Tod Jesu erfassen (185) gehört ber
Martın Karrer 53-80) geht umfassend auf sentlich den Versuchen, Cdie Erfahrungen des

Cdie vielfältigen neutestamentlichen Deutungen Karfreitags verstehen.
des Todes Jesu 1N; der Schlüssel zu Verständ- Wer der anspruchsvollen Aufgabe, heute
N1s des 7Zusammenwachsens der Otıve des VOoO Tod Jesu sprechen, ın lturgle Uun: Ver-
66  „Für Uun: des „Blutes” S£1 ın der Abendmahls- kündigung, ın pastoraler PraxI1s Uun: theologi-
überlieferung finden: „ LS 1st plausibel, dass cscher Verantwortung gerecht werden will, fin-
ESUS selnen Tod sich angesichts der Konflikte det ın diesem Buch 1ne vorzügliche Hilfe
ın selnen etzten Jerusalemer JTagen unmittelbar Salzburg FYTranz Gmainer-Pranzl!
abzeichnen Uun: darin (,ottes /forn ih anstelle
anderer treften sah (der Kelch des Kelchworts
1st 1nN€ zentrale Chiffre für (,ottes Orn), dies319  Theologie  Abklingen der radikalen „Entmythologisie-  Verteidi-gung“ des Justin von Rom (150 n.  rungsthese“ einer neuen Aufmerksamkeit für  Chr.), in der „Apostolischen Überlieferung“  die Vielfalt der neutestamentlichen Zeugnis-  (215 n. Chr.) sowie in zeitgenössischen Gottes-  dienstformen verschiedener christlicher Kir-  se bedarf, folgen vier ausführliche Beiträge,  die von verschiedenen Gesichtspunkten und  chen untersucht wird.  Disziplinen her die Frage nach der Bedeutung  Der abschließende Beitrag von Gerd Häf-  des Todes Jesu stellen. Ekkehard W. Stegemann  ner (139-190) geht nochmals genau auf die  (23-52) zeigt die Gefahr des Deizidvorwur-  vorgebrachten Standpunkte und Argumente  fes an „die Juden“ auf; Jesu Auftreten habe vor  ein. Gegen Stegemann macht er geltend, dass  das Verhalten des Hohen Rates durchaus auch  allem für die Römer „eine Bedrohung der öf-  fentlichen Ordnung“ (37) bedeutet. Die Sicht  durch die „Sorge um das rechte Gottesverhält-  des Johannesevangeliums und des lukanischen  nis Israels“ (150) geleitet gewesen sei; die Auf-  Doppelwerks, führt Stegemann aus, sei — nach  fassung, Jesus hätte seinen Tod selbst als Süh-  dem Aufstand und der Zerstörung Jerusalems  netod gedeutet, sieht er als „unwahrscheinlich“  — durch „ein Klima des (römischen) Verdachts  (157) an, was aber nicht heißt, dass aus einem  speziell gegenüber jüdischen Christusbeken-  solchen historischen Urteil ein „theologisches  nern als potenziellen Aufrührern“ (52) geprägt.  Kriterium zur Beurteilung der verschiedenen  Dazu sei der innerjüdische Konflikt gekommen  neutestamentlichen Aussagen zum Tod Jesu“  zwischen denen, die das Christusbekenntnis  (166) abzuleiten sei. „Stellvertretung“ meint  teilten, und jenen, die es zurückwiesen; diese  wesentlich das „Einstehen für einen ande-  ren“ (172), und der Gedanke der „Sühne“ — so  Diflerenz sei „in den Evangelien retrojiziert in  das Verhalten jüdischer Instanzen gegenüber  grundlegend er biblisch auch ist — reicht „nicht  Jesus, der historischen Plausibilität entgegen‘  aus, um das neutestamentliche Zeugnis vom  (ebd.).  Tod Jesu zu erfassen“ (185); er gehört aber we-  Martin Karrer (53-80) geht umfassend auf  sentlich zu den Versuchen, die Erfahrungen des  die vielfältigen neutestamentlichen Deutungen  Karfreitags zu verstehen.  des Todes Jesu ein; der Schlüssel zum Verständ-  Wer der anspruchsvollen Aufgabe, heute  nis des Zusammenwachsens der Motive des  vom Tod Jesu zu sprechen, in Liturgie und Ver-  „Für“ und des „Blutes“ sei in der Abendmahls-  kündigung, in pastoraler Praxis und theologi-  überlieferung zu finden: „Es ist plausibel, dass  scher Verantwortung gerecht werden will, fin-  Jesus seinen Tod sich angesichts der Konflikte  det in diesem Buch eine vorzügliche Hilfe.  in seinen letzten Jerusalemer Tagen unmittelbar  Salzburg  Franz Gmainer-Pranzl  abzeichnen und darin Gottes Zorn ihn anstelle  anderer treffen sah (der Kelch des Kelchworts  ist eine zentrale Chiffre für Gottes Zorn), dies  ... annahm und dadurch das Zerbrechen seines  + Guggenberger, Wilhelm / Steinmair-Pö-  Lebens zu einem Geschehen für andere öffnete  sel, Petra (Hg.): Religionen —- Miteinander  (so die Für-Aussage in der ältesten Überliefe-  oder Gegeneinander? Vorträge der sechs-  ten Innsbrucker Theologischen Sommer-  rung wohl zum Brotwort gehörig)“ (75).  tage 2005 (theologische trends. Hg. vom  Dass Jesu „Opfertod“ biblisch nicht mit  Assistentenverband der Katholisch-Theo-  „Satisfaktion“ gleichzusetzen ist, arbeitet Hel-  logischen Fakultät Innsbruck, Bd. 15). Peter  mut Hoping (81-101) heraus; der „stellvertre-  tende Sühnetod Jesu“ ist nicht als ausgleichen-  Lang, Europäischer Verlag der Wissenschaf-  ten, Frankfurt 2006. (170) Kart. Euro 39,00.  des Verdienst oder als zusätzliche Leistung zu  ISBN 978-3-631-55515-6.  verstehen, sondern als „Erweis der unbedingt  entschiedenen Liebe Gottes zum Sünder auch  Die Sechsten Innsbrucker Theologischen Som-  noch im Sterben seines eschatologischen Boten‘  mertage widmeten sich religionstheologischen  (96). Eine liturgiegeschichtliche und ökumeni-  Herausforderungen, die vierzig Jahre nach Nos-  sche Auseinandersetzung mit der gottesdienst-  tra aetate zu einer Kernfrage christlicher Glau-  lichen Feier des Todes Jesu bietet August Jilek  bensverantwortung geworden sind.  (103-138) mit Blick auf die zwei Kernhand-  Roman A. Siebenrock weist auf Chancen  lungen im Abschiedsmahl Jesu, nämlich „das  und Defizite in der Wirkungsgeschichte des  Brotbrechen und den Becher der Preisung“ (105)  Konzils hin und zeigt — gegen traditionalisti-  — Gesten, deren Ausgestaltung in der „Ersten  sche oder relativistische Fehlinterpretationen —annahm un: dadurch das Zerbrechen se1INEs +  S Guggenberger, Wılhelm Stermnmaır-Pö-
Lebens einem Geschehen für andere Ööffnete sel, e1ira Hg.) Religionen Mıtermander

(so Cdie Für-Aussage ın der altesten Überliefe- oder GegeneInander? orträge der cachs-
ten Innsbrucker Theologischen SommMer-

rung :;ohl zu Brotwort gehörig)  66 (75) tage 2005 (theologische trends. Hg Vo[Dass Jesu „Opfertod” biblisch nicht mıt
Assıstentenverhand der Katholisch-Theo-„Satisfaktion gleichzusetzen 1st, arbeitet Hel-
logischen Fakultät Innsbruck, 15) eifermMuUuft HMoping_ heraus: der „stellvertre-

tende Sühnetod Jesu” 1st nicht als ausgleichen- Lang, Europäilscher Verlag der Wissenschaf-
ten, Franktfurt 2006 Kart uro 39,00des Verdienst der als zusätzliche eistung ISBEN Y /8-3-631 5557.verstehen, sondern als „LrweIls der unbedingt

entschiedenen Liebe (,ottes zu Sünder uch e Sechsten Innsbrucker Theologischen SOom-
noch 1m Sterben selINes eschatologischen Oftfen mertage widmeten sich religionstheologischen
(96) Eiıne liturgiegeschichtliche un: Öökumeni- Herausforderungen, Clie vlerz1g Jahre nach IVOS-
cche Auseinandersetzung mıt der gottesdienst- Tra Adetate einer Kernfrage christlicher Tau-
lichen Feler des Todes Jesu bietet August Jilek bensverantwortung geworden sind
103-138) miıt Blick auf Clie wel Kernhand- KOMan Siebenrock WEe1Sst auf Chancen
lungen 1m Abschiedsmahl Jesu, nämlich „das Uun: Defzite ın der Wirkungsgeschichte des
Brothrechen un: den Becher der Preisung” (105) Konzils hın Uun: zeigt traditionalisti-

Gesten, deren Ausgestaltung ın der „Ersten cche der relativistische Fehlinterpretationen
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Abklingen der radikalen „Entmythologisie-
rungsthese“ einer neuen Aufmerksamkeit für 
die Vielfalt der neutestamentlichen Zeugnis-
se bedarf, folgen vier ausführliche Beiträge, 
die von verschiedenen Gesichtspunkten und 
Disziplinen her die Frage nach der Bedeutung 
des Todes Jesu stellen. Ekkehard W. Stegemann 
(23–52) zeigt die Gefahr des Deizidvorwur-
fes an „die Juden“ auf; Jesu Auft reten habe vor 
allem für die Römer „eine Bedrohung der öf-
fentlichen Ordnung“ (37) bedeutet. Die Sicht 
des Johannesevangeliums und des lukanischen 
Doppelwerks, führt Stegemann aus, sei – nach 
dem Aufstand und der Zerstörung Jerusalems 
– durch „ein Klima des (römischen) Verdachts 
speziell gegenüber jüdischen Christusbeken-
nern als potenziellen Aufrührern“ (52) geprägt. 
Dazu sei der innerjüdische Konfl ikt gekommen 
zwischen denen, die das Christusbekenntnis 
teilten, und jenen, die es zurückwiesen; diese 
Diff erenz sei „in den Evangelien retrojiziert in 
das Verhalten jüdischer Instanzen gegenüber 
Jesus, der historischen Plausibilität entgegen“ 
(ebd.).

Martin Karrer (53–80) geht umfassend auf 
die vielfältigen neutestamentlichen Deutungen 
des Todes Jesu ein; der Schlüssel zum Verständ-
nis des Zusammenwachsens der Motive des 
„Für“ und des „Blutes“ sei in der Abendmahls-
überlieferung zu fi nden: „Es ist plausibel, dass 
Jesus seinen Tod sich angesichts der Konfl ikte 
in seinen letzten Jerusalemer Tagen unmittelbar 
abzeichnen und darin Gottes Zorn ihn anstelle 
anderer treff en sah (der Kelch des Kelchworts 
ist eine zentrale Chiff re für Gottes Zorn), dies 
… annahm und dadurch das Zerbrechen seines 
Lebens zu einem Geschehen für andere öff nete 
(so die Für-Aussage in der ältesten Überliefe-
rung wohl zum Brotwort gehörig)“ (75).

Dass Jesu „Opfertod“ biblisch nicht mit 
„Satisfaktion“ gleichzusetzen ist, arbeitet Hel-
mut Hoping (81–101) heraus; der „stellvertre-
tende Sühnetod Jesu“ ist nicht als ausgleichen-
des Verdienst oder als zusätzliche Leistung zu 
verstehen, sondern als „Erweis der unbedingt 
entschiedenen Liebe Gottes zum Sünder auch 
noch im Sterben seines eschatologischen Boten“ 
(96). Eine liturgiegeschichtliche und ökumeni-
sche Auseinandersetzung mit der gottesdienst-
lichen Feier des Todes Jesu bietet August Jilek 
(103–138) mit Blick auf die zwei Kernhand-
lungen im Abschiedsmahl Jesu, nämlich „das 
Brotbrechen und den Becher der Preisung“ (105) 
– Gesten, deren Ausgestaltung in der „Ersten 

Verteidi-gung“ des Justin von Rom (150 n. 
Chr.), in der „Apostolischen Überlieferung“ 
(215 n. Chr.) sowie in zeitgenössischen Gottes-
dienstformen verschiedener christlicher Kir-
chen untersucht wird.

Der abschließende Beitrag von Gerd Häf-
ner (139–190) geht nochmals genau auf die 
vorgebrachten Standpunkte und Argumente 
ein. Gegen Stegemann macht er geltend, dass 
das Verhalten des Hohen Rates durchaus auch 
durch die „Sorge um das rechte Gottesverhält-
nis Israels“ (150) geleitet gewesen sei; die Auf-
fassung, Jesus hätte seinen Tod selbst als Süh-
netod gedeutet, sieht er als „unwahrscheinlich“ 
(157) an, was aber nicht heißt, dass aus einem 
solchen historischen Urteil ein „theologisches 
Kriterium zur Beurteilung der verschiedenen 
neutestamentlichen Aussagen zum Tod Jesu“ 
(166) abzuleiten sei. „Stellvertretung“ meint 
wesentlich das „Einstehen für einen ande-
ren“ (172), und der Gedanke der „Sühne“ – so 
grundlegend er biblisch auch ist – reicht „nicht 
aus, um das neutestamentliche Zeugnis vom 
Tod Jesu zu erfassen“ (185); er gehört aber we-
sentlich zu den Versuchen, die Erfahrungen des 
Karfreitags zu verstehen.

Wer der anspruchsvollen Aufgabe, heute 
vom Tod Jesu zu sprechen, in Liturgie und Ver-
kündigung, in pastoraler Praxis und theologi-
scher Verantwortung gerecht werden will, fi n-
det in diesem Buch eine vorzügliche Hilfe.
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl

◆ Guggenberger, Wilhelm / Steinmair-Pö-
sel, Petra (Hg.): Religionen – Miteinander 
oder Gegeneinander? Vorträge der sechs-
ten Innsbrucker Theologischen Sommer-
tage 2005 (theologische trends. Hg. vom 
Assistentenverband der Katholisch-Theo-
logischen Fakultät Innsbruck, Bd. 15). Peter 
Lang, Europäischer Verlag der Wissenschaf-
ten, Frankfurt 2006. (170) Kart. Euro 39,00. 
ISBN 978-3-631-55515-6.

Die Sechsten Innsbrucker Th eologischen Som-
mertage widmeten sich religionstheologischen 
Herausforderungen, die vierzig Jahre nach Nos-
tra aetate zu einer Kernfrage christlicher Glau-
bensverantwortung geworden sind.

Roman A. Siebenrock weist auf Chancen 
und Defi zite in der Wirkungsgeschichte des 
Konzils hin und zeigt – gegen traditionalisti-
sche oder relativistische Fehlinterpretationen – 
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